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! l . Wann ich dergleichen Erfindung / als ich
bey andern gesehen / aussinne> Zum Exempel :

H M Es hat einer die vier Jahrszeiten mit einschich¬
tigen Bildern , unter der Gestalt des Morgens ,
Mittages , Abends , und der Mitternacht ge -

kW ^ machet : Diese Erfindung beliebet mir , und
ich mache vier andere Bilder in Französischer

leniiv Tracht , verändere die Landschaft , und behalte
ch doch den Morgen , Mittag , Abend , Mitter -
5 N ? nacht , als den Tag des ganzen Jahres , oder des
chchc vollendeten Sonnenlaufs .

III . Wann ich aus ganz eigener Erfindung ,
ohne Beyhülf anderer Meister , Proben oder

dM Kunststücke mahle , was meines Wissens kein
»HÄ anderer geMachet . So viel seltner nun solche
Mip Erfindungen , so viel hoher' sind sie geachtet ,
Mch : wann sie von guter Hand herkommen , und wol-
L anständig geschildert sind .

Kück Vttk .

M Von dem Ebenmass und Stet -
M ' lung der Bilder .

^ ^s ^ er Mahler muß den Cirkel in Augen ha -
n » '- ben , und alle Riffe in gleichrichtigem

Ebenmaas mit kühner Feder oder Pinsel zu
vollführen wissen . Von der Proportion der
Glieder des menschlichen Leibes hat niemand bes-

^ scrgeschrieben , als der kunstberühmte Albrecht
N Dü -



r§4 Discurs
Dürer , und ist davon auch zu lesen in den Ma <

thematischen und philosophischen Erquickstnn -

den . Dieses kan , ohne natürliche Neigung

so wenig zu Werke gebräche werden ; so we »

nig die Poesie ohne Fähigkeit auszuwürten .

Solches ist an der lehrbegierigen Jugend leicht¬

lich abzumerken .

Der Mensch ist acht Häupter lang , sein An¬

gesicht ist drey Nasen lang , sein Fuß ist ein

Sechstel von seiner Länge , sein Nadel ist der

Miitelpunct , die Frauenglieder sind runder , als

die Mannsglieder . Die Kinder haben grös¬

sere Köpfe , als ihre Proportion erfordert , und

sind in drey Jahren kalb so lang , als sie wer¬

den sollen . C . von Mander in feinem Schil¬

derbuch , fol . s .

Dieses Ebenmaaß muß aus demGrundsah der

Perspectivkunst erlernet werden , ohne welchen

kein Mahler zu verlangter Vollkommenheit ge¬

langen wird . Eine jede Verwendung und Ent¬

fernung hat seine perspektivische Richtigkeit , die

viel gewisser aus der Kunst , als aus dem betrüg -

lichcn Aug zu erfahren ist .

Wann ich die Höhe desBildes aufdem ersten

Grund weiß , so kan ich den andern , dritten , vier¬

ten und fünften Grund auch leicht finden . Die¬

ser K unst Leitstern ist das Leben , welchem , so viel

möglich , nachzuahmen . Die Perspectivkunst

lehret mich die Natur desAuges , die Horizontal -
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tzder Gesicht endende Linie finden - denAug - und

Fernepunct , den Lichtpunct , die Grundlinie

setzen , und ohne solche Wissenschaft muß der

allerfleissigstc Mahler ein Stumpler bleiben , und

einer , der auch sonsten dieHand nicht anleget , karr

^ aus der Perspectivkunst mit Verstand von einem

Gemähl reden und urtheilen , weil sie Die Gram¬

mes ,j, ) . matik oder richtigste Grundlehre ist .

iHüis Es ist zu verwundern , wie die Meister dieser

Kunst mit ganz unfehlbarer Gewißheit weisen ,

klicke daß alle Strahllinien von einem Puncte zu einem

lÄ » ßi Puncte streichen , wie die Schatten treffen , sich

MiA vertiefen , schwärzen , braunen » verlieren : Wie

das Liecht sich erhöhet , fallet , schwächet , re . Ich

^ rede aber von der Geometrischen , und nicht von

der Mahlerischen Perspectivkunst , welche viel

schlechter ist , als jene .

Wt Die geistlichen Bilder sollen keine verwendete

kM » Häupter haben » und sind zu viel Verkürzungen

nicht rühmlich . Beede Arme und beede Beine

sollen nicht einerley Stand haben , daß eines dem

DA andern gleiche Wendung habe , weil solches dem

Mls Wolstand zuwider laust . Die Größe der Bil¬

der muß sich nach der Größe der Tafel richten :

Die Kleider und Trachten nach der

Standsart der Geschichte »

IX.
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